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SCH würden, selen dıe Famılıen deren gleichzeıtıg test, daß diese als freıe benden beistehen“ das nlıegen der
Werke der Landeskırche hre Arbeıt ınerste pfer Vıelen Menschen, el Hospizbewegung grundsätzlıch SCWUÜT-

betonte der aps e1gens das Schicksal eigener erantwortung gestalteten: dıgt und damıt ıhre anfangs eher C1-

a  e1 sınd Landeskıirche und an vierte Haltung OTINzZIıe aufgegebender Straßenkınder, blıebe dıie arme
der Famılıe überhaupt Vorbehalten deskırchlich Geme1ninschaftsverbände (vgl prı 1991, S%) FEıne Ende
An dıe Staaten richtete der aps den ewillt, mıt iıhren en vertrauens- Dezember 1993 VO Vorsitzenden der

Appell, iıhre (Gesetze darauf auszurıch- voll zusammenzuarbeıten.“ Pfarrer der Pastoralkommissıon und Stellvertre-
ten; daß S1e das Wohlergehen der Fa- Landeskırche und hauptamtlıche Miıt- tenden Vorsitzenden der Bıschofskon-
mılhlıe Öördern und deren ufgaben und arbeıter der Gemeinschaftsverbände TeTeENZ. dem Freiburger Erzbischof
Funktionen unterstützen werden aufgerufen, einander ar Saler, vorgestellte Arbeitshıiılf:

mıt dem Tıtel „Dıie Hospizbewegungspektieren und Kontakt mıteinander
suchen. Von der bısherigen egel Profil eINes hılfreichen eges in ka-

daß während der uUbDblıchen (Jottes- tholıschem Verständnıis“ ergäanzt dıeseereinbarung zwıschen der
Württembergischen Landeskır- dienstzeıt der Kirchengemeinde grundsätzlıche Würdıgung weıtere
che un den Landeskirchlichen Sonntagvormıiıttag keıne usam- ausführliche Erläuterungen. Zunächst
Gemeıninschaften menkünfte VO Landeskırchliıchen (Je- muUusse dıe Verkündıgung der Kırche

meınschaften stattfinden, soll auch sıch arum bemühen, ıIn der Gesell-
schaft das Tabu VO  — Leıden, terbenFEın „Pietisten-Reskript 1993°° I- künftig 11UT ın begründeten Ausnah-

zeichneten Ende etzten Jahres ertre- meTallen abgewıchen werden. Entspre- und T1o0od durchbrechen und dıe
en: der Vereinbarung können Pre- «te1ls beklemmende Sprachlosigkeıt“”ter der Evangelıschen Landeskırche In

Württemberg und der AUuSs dem Pıetis- iger der Gemeinschaftsverbände nach be1 diesen I hemen überwınden. DiIie
vorheriger Absprache mıt dem Pfarrer Anzıehungskraft der HospizbewegungI1US hervorgegangenen Landeskırch-

lıchen Gemeınnschaften. DiIie HNGCMWE Ver- Liturgie und Verkündıgung bete1l- estehe eben darın, daß S1e Zeichen SEe1

einbarung entstand 250) He nach lıgt werden. Weıter (l PEn be- der Ablehnung eiıner zunehmenden
dem Pıetisten-Reskript VO 1743, mıt sonders gelagerten Fällen, VOI em Anonymıisıerung und Verlassenheıt
dem 1mM damalıgen Herzogtum Würt- WEeNN gewichtige seelsorgerliche (GJrün- des Menschen angesıchts des Sterbens.

Ausdrücklıic. forderte dıe Arbeıitshıiılfeemberg das Verhältnıs der Landeskıir- de dies nahelegen, können auch TEed1-
che den pletistischen Gruppen 1N- SCI der Landeskırchlichen (jeme1ıln- dıe Pfarreien auf, dıe Idee der HOoSspIZz-

schaften entsprechend den rdnungen ewegung aufzugreıfen, VOT emerhalb der Kırche geregelt wurde.
Miıt dem herzoglichen eskrıpt VO der Landeskırche VO Oberkirchenrat auch gee1gnete Mitarbeıter für dıe eh-
143 erhielten dıe Pıetisten OTINzıelles Z Vornahme \V{O) Amtshandlungen renamtlıchen Dienste In der HospIiz-
Heımatrecht ın der Evangelıschen KIr- ermächtigt werden.“ arbeıt gewınnen und begleıiten.
che Württembergs; bıs heute ist dıe Grundsätzlıc. betont dıe Stellungnah-

IN  $ der Mensch behalte se1ine Würdestarke tellung der pletistischen Grup-
PCN für den württembergischen TOTLeEe- Arbeitshilfe der Deutschen bıs zuletzt. er se]len weder lebens-

Bischofskonferenz ZUT HospIiz- verkürzende aßnahmen 1m Sinne ak-stantısmus charakteristisch. DiIe jetzt
unterzeichnete „Gegenseıtige Er- ewegung t1ver Sterbehilfe gerechtfertigt, noch

klärung  6C In Erinnerung das Re- muUsse sterbendes en ohne De-

Skrıpt VO 1743 erinnert den SC Bereıts 1m rühjahr 1991 hatte dıe gründete offnung auf Besserung
melnsamen Auftrag VO  am Landeskırche Deutsche Bıschofskonferenz In der Er- medizınısch jeden Preıs erhalten

werden.und Gemeinschaftsverbänden und hält klärung „Schwerstkranken und Ster-

Bücher
genden relıg1ösen Beständen und „Geschichte der Hölle* stellt eNISpre-HERBERT VORGRIMLER, Ge- hendes Materı1al AaUSs den verschlıeden-

schichte der Wılhelm Fınk NT We  ern übernommen hat In der
tradıtionellen chrıistliıchen Jenseıltsgeo- sten Bereıiıchen und verfolgtlag, München 1993 472 65,.-DM dıe Entwicklung, Ausgestaltung undraphıe hatte dıe als (IJrt der

Das Stichwort verwelst auf eiıne Verdammnıs iıhren festen atz: über Veränderungen der Höllenvorstel-
Jahrhunderte hınweg diente dıe I ITO- lung VO den vorchrıstliıchen Wurzeln

der unklen Seıiten ın der Geschichte
des Chrıstentums, auch WENN der hung mıiıt oft detailher ausgemalten über das Ite und Neue Jestament,

Höllenstrafen dazu, Menschen dıe außerbı  ısche Apokalyptık, dıe
cCANrıstlıche (Glaube dıe nıcht SI
{unden“, sondern AdUus ıhm vorauslıe- ngs und Schrecken VErSELIZEN. S1e Väterzeıt, das Miıttelalter, dıe u

diszıplınıeren. Herbert Vorgrimlers Neuzeıt und dıe Aufklärung IS ZUT
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Gegenwart. Der Münsteraner Ogma- ben projektierten „ Traktaten“ nthält FORD He.) Theologen
tıker berücksichtigt £e]1 nıcht 1L1UT diıeser 1m wesentlichen den ersten, eIN- der Gegenwart. Verlag Ferdinand
Aussagen der über den (Glauben WIS- leıtenden ZU Dogmenbegrıff. Se1in Schönıngh, Paderborn München
senschaftlıc reflektierenden °*heole: DıIeTogramm : „Rückgewımnung Wıen Zürich 1993 359 48 ,—
91€, sondern auch deren kulturell-relı- eInes wesentlich poetischen, Ja zärtı-
o1ÖSES Umtfeld, etiwa dıe firühmittelal- chen Redens Vo. Gott beziehungswel- (sute Einblicke In den theologıschen
terlıchen Höllenvısıionen. ber weıte muıt Gott, bıs daß dıe Natur ZU Bild Aufbruch des 20. Jahrhunderts vermıiıt-
Strecken und In ogroßem Umfang äßt der Gefühle der Menschen wırd, WE telt dıieser Band Bereıts 1989 In Ame-
Vorgrimler dıe einschlägıgen exte S1e einander In 1€e. egegnen, rıka erschıienen und DIS auf eıinen OrI1:-
selber Wort kommen und be- darın (Grott iiınden‘“‘. Hermeneuti- übersetzt,oinalbeıtrag unverändert
schränkt sıch auf teılweıse recht Knap- sches Prinzıp seıner „Glaubenslehre  “ bletet C: eiıne interessante „Außenper-
DC einordnende und kommentierende DıIe nhalte selıner theologischen spektive“ europälscher Theologıe. DıIe
Hınweilse. Die e1l der In iıhrer (ına- „Dogmatık"“ müßten sıch als Bı  (SIE porträtartıge Darstellung VO INSgE-
denlosıigkeıt und ihrer Detailfreude C1- verstehen lassen, dıe In iıchtung einer Samıt europäıischen und amerıkanı-
schreckenden Höllentexte reicht VO der GrundformenBeantwortung schen Theologen DZW theologischen
der Petrusapokalypse des aNnrAun- menschlıcher ngs auszulegen selen. Entwürfen reicht VO K. Barth und
derts DIS ZUT neuscholastıschen Dog- Keıne Interpretation relıg1öser ymbo- Bonhoeffer über Bultmann.
matık In seınen Ausführungen Z/ 8n le könne für „wahr  6C ANSCHOMIMM IC Y.Congar SOWIE K. Rahner
gegenwärtigen Weıterleben der ölle werden. dıe nıcht zeigen vermÖge, und 0V  asar DIS hın
geht Vorgrimler mıt dem katholischen „wıe dıe jeweılıgen ‚Glaubensinhalte Jüngel, Schillebeeckx, Küng,
Integralismus und Fundamentalısmus sıch AUS dem personalen Erleben selbst W. Pannenberg und Moltmann: AUS
1NS Gericht, dıe entsprechenden ergeben und umgekehrt der Person- dem amerıkanıschen Raum kommen
orstellungen inNe wichtige werdung des einzelnen dienen‘“. Und hınzu {  o Jlorrance SOWIE ONEeT-
pıelen DiIe „Geschichte der Hölle* ist relig1öse Symbole sSınd Tür iıh „„Mo- San Gesamtüberblicke mıt geschickt
wertvoll VOT em als Mater1alsamm- eiıner kolle  ıven Angstberuhlt- eingebrachten Kurz-Porträts wichtiger
lung 1e1e Fragen werden 11UT kurz UD ZU /wecke indıyıdueller Per- Theologen bringen vIier abschließende,
angerIissen; manche der VO  - Vorgrim- sonwerdung“. In dem Maße, WIEe höchst informatıve und lesenswerte
ler ausgewählten Belege wıirken Drewermann In diıesem Buch rund- kızzen ZAUUE Befreiungstheologıie, Ar

zufällig. ıne systematısch-theolog1- anlıegen seiner Theologıe auf dıe Dog- Schwarzen, Asıatıiıschen und Femimnıistı-
sche Auseinandersetzung mıt dem matık anwendet. stÖßt 111a  a Natur- schen Theologıe. DiIie Darstellungen
Höllenthema nımmt dıe „Geschichte gemä qauf vieles, W das INa bereıts AdUus SInd 1m Umfang meıst AdUSSCWOLCH, le-
der Hölle* nıcht VO  — Vorgrimler hält iIrüheren Arbeıten kennt Zahlreıiche, dıgliıch be1l Lonergan Napp, be1l
als rgebnıs der MHMCMWEGICN katholischen bereıts rühere er TeEeWEeT- Pannenberg breıt geraten ach e1-
Theologıe test, S1e komme In vorsıichti- stellende niragen, sınd HET knappen Bıographie und einer
SC Ansätzen VO dem MC Augusti- auch hıer angebracht, jedoch diıeser Vorstellung der wichtigsten er 1in-
11US estimmten Wiıssensstandpunkt INn Stelle nıcht wıederhnolen Nur dıe, det sıch eıne Skı77e der Jjeweıllıgen
Sachen ölle WCE eiıner „Respektie- daß Drewermann ZW al eiıne Theologıe Theologıe, der iıne krıtische ürdi1-
rung der unbegrenzten Möglıchkeıiten ekämpft, dıe (UuL, als Se1 dıe lau- SUuNg und eın kurzer IC auf ezep-
göttlıcher Liebe“ (S 355) benslehre 95  Ö Hımmel gefallen“, tıon und Wırkung O1g Besonders C

daß C: dıese jedoch lediglıch O e1- lungen sınd dıe Ortrats VO Bonhoef-
ersetzt, deren nhalte sıch vermıt- fer und Congar. Andere Beıträge

REWERMAN Glauben telt AUSs dem „C und dem „ES“ aDIie1- wırken wenıger überzeugend, €]
ten Geschichte bleıibt auch hıer T-In Freıiheıt oder Tiefenpsychologıe und gleich der ar und der

ogmatık. Band Dogmen, ngs belıchtet Man muß keın notorischer Onergan. Be1l Tillıch der u-
und 5Symbolısmus. Walter- Verlag, SO- Drewermann-Gegner se1n, arger- re Aspekt SeINES Denkens: be]l Rah-
othurn und Düsseldorf, 7 20) ıch finden, W1e hler Feın  eT AMd- Her sınd Chrıistologie und Ekkles1iolo-
9,50 DM gebaut werden: Theologıe bedeutet für o1€ unterbelıchtet, und be1l chiılle-

den UftOr immer bereıts „Begriffsfet1- beeckx jeder Hınweils auf se1n
ach der Moraltheologıe und der E X- schısmus‘‘ und „Intellektualısıerung erstes und se1ın etztes Werk DiIe ber-

11UN also dıe ogmatık. ugen des aubens  “ „Kırchliıcher Gla setzung bleıbt ıhrer Vorlage mıt en
Drewermann arrondıert se1n eolog1- ist immer schon e1ın Synonym für Nachteılen DIS In einzelne Wendungen
sches Gesamtwerk. el der m- „Dogmatısıerung“, „Verbeamtung“, verhaftet. Miıt e1ın wen1g mehr ühe
fang des Buches nıcht AA Annahme „Rıtualısıerung". Die Theologıe ırd hätte dieses instruktive Sammelwerk
verleıten sollte, 08 großer Teıl der pauscha abqualifizıert, zugle1ic findet auch ıIn Deutschlan: „„als Eınführung In
Drewermannschen „Dogmatık“ werde aber eın espräc. mıt der Gegenwarts- dıe Theologıie. einen festen Platz“ (5)
hıer bereıts abgehandelt. Von den S1e- theologıe 1SC nıcht finden können.
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